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Aus dem Aargau.
Ein Einsender schreibt in der „Botschaft" unter Döttingen: „Die

letzten Donnerstag sti. Mai) im „Ochsen" dahier zur ordentlichen Früh-
lingskonferenz versammelten Lehrer des Bezirks berieten über 4 recht
zeitgemäße Thema, Ueber Fortbildung des Lehrers referierte
Konferenzdirektor Werder in Endingen äußerst einläßlich. Er gipfelt seine
Wünsche in folgenden Sätzen: Im Seminar möge man den Zöglingen
mittelst Lehrkursen Gelegenheit verschaffen, sich die allernotwendigsten
Veranschaulichungsmittel besonders für Schulen selbst anfertigen zu können.
Zudem möchten an 2 Konferenzen jährlich akademisch gebildete Männer
den Lehrern populär gehaltene Vorträge vorführen. Daß der Lehrer
geeignete Bücher und Zeitschriften lese und Turn-, Gesang» und andere
Kurse besuche, mag als sehr natürlich einleuchten. Fortbildungslehrer
Wyß in Leibstatt ist für solche Kurse sehr eingenommen. Er erwähnt
den Handfertigkeitskurs in Zürich, der diesen Sommer vom Stappel ge-
lassen wird, doch werde der Besuch für aarg. Lehrer, weil nicht in die
Ferien fallend, geradezu zur Unmöglichkeit. Er vertritt die berechtigte
Idee, solche Kurse für unsere Lehrer in geeigneter Zeit im Aargau vor-
nehmen zu lassen.

Unentgeltliche Abnahme von Lehrmitteln für den Aargau
und als Vorbedingung hiefür Schaff» ng eines kantonalen Lehr»
mittelverlags, bildete das zweite ebenso wichtige Traktandum. Fort-
bildungSlehrer Kündig in Klingnau wünschte sehr Verwirklichung obge-
nannten Postulates, damit unsere Lehrmittel vielleicht etwas solider und
dazu noch billiger könnten bezogen werden. Sein Antrag, es möchten
Normallehrmittelsammlungen, etwa eine im Gewerbemuseum in Aarau
und die andere im Lehrerseminar in Wettingen mit unentgeltlicher Be-
sichtigung für Lehrer geschaffen werden, findet die einmütige Genehmigung
sämtlicher Pädagogen.

Als dritter Punkt figurierte „Wünsche über Revision des
7. und 8. Lesebuches." Als Tatsache ist zu konstatieren, daß in dieser
Beziehung eine gewisse Erbitterung herrscht, indem nach wenigen Jahren
wieder veränderte Auflagen der Bücher und Rechnungsheste erschienen
find und auf diese Art von den Eltern vergrößerte Kosten erheischte. Mag
nun die geplante Revision dieser beiden Lesebücher gelingen, wie bei
den vorhergehenden Lehrmitteln und solche dann für längere Zeit in der

Praxis der Lehrer sich gut bewähren, dann sind wir auch dafür. Die in
Döttingen versammelten Lehrer zeigten jedoch noch keine große Freude, jetzt
schon mit der Schere ans Lesebuch sich zu wagen. Sie verlegten das Beschnei»
den und Kritisieren über selbe auf nächste Konferenz und zwar in Ver-
bindung mit der Turnkonferenz in Klingnau. und zwar am Pfingstmontag.
Bis dahin soll nun fraglicher Punkt weiter beraten werden durch dìe

Lehrer deS Bezirks.
Den wichtigsten Verhandlungsgegenstand bildete der „Beitritt

in den Lehrerverein." Hierüber referierte Kündig in Klingnau,
welcher den anwesenden Lehrern recht warm empfahl, sich dem schweize-
rischen Verbände anzuschließen. Bekanntlich will derselbe Unterstützung
der Volksschule von feite des Bundes. Hiefür hat sich -jeder Schweizer
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schon gewisse Vorstellungen gemacht, da ja in letzter Zeit alle politischen
und pädagogischen Blätter Sentenzen, Gloßen, Notabenes und was sonst
noch sür schöne Dinge dem Leser vorzauberten. Allerdings sind die Par»
teien nicht einig, selbst der Radekalismus, der vor Jahren sich sehr für
dieses Postulat äußerte, hat heute Gänsehaut bekommen und flüchtete
sich seitwärts ins Gebüsch. Ihm ist wahrscheinlich die jetzige Form der
Schulinitiative etwas zu gelinde, zu wenig „urchig." Dieselbe scheint
eben nicht dermaßen zu sein, daß der Bund ein allzugroßes Recht und
Regieren in der Schule hievon ableiten könnte. Die aarg. Lehrerschaft
ist denn auch wirklich sehr für Bundesschulvention; ist doch die ganze
„Gschicht" kein böser „Schulvogt" mehr, sondern lediglich hat die Sache
etwas „Beutezug" an sich." Es traten nun alle anwesenden Lehrer des

Bezirks mit seinen 24 politischen Gemeinden bis auf einen dem
schwciz. Lehrervereine bei.

Xvàa eoi'àpviàn2tì àI Vieinv.
(n. V.) I^a äiscussione granconsigliare sulla gestions äel ramo

Lâchions, ba äimostrato aneora una volt» guali siano le mire äell'
attuale regime: I^a seristianittatione äella seuola. 8i eammina s passi
<li lumaca, con tanto äi 8ollÏ8mi, per meglio raggiungere la meta. 8i
voleva äapprima la seuola neutra per sarla aecessibile a tutti, eä ora
8i vuole la seuola libéra e 8Î cbiama la äottrina ebristiana „una te8Î
ereäitaria e eristallitata."

t!be il popolo tieine8S abbia äitkiäato tin äa prineipio <li guesto
inäiritto (lato alla seuola, basti eitars il fatto ebe il biieeo Cantonale
in Imgano, il no8tro massimo i8tituto, eontava prima piu äi guaranta
allievi, wentre ora non ne conta cke una ventina. ^nebe gli istituti
privati per l'iosegoamento seeonäario, àove ineieme all' istrutione 8i

imparte una 8ana eäueatione, aumentarono äi molto il loro numero e

tutti 80N0 siorenti. 5*58e v'ba una buona ritorma compiuta in guesti anoi nel campo
8colà8tico è certamente quslla äell' Ì8pettorato; rikorma proposta äa
pareecbi anni e cbe già prima avrebde äovuto eompiersi. I/on. Re-
spini, lo ripetê ancora in guesti giorni in <?ran Lonsiglio, non d à'ae-
eoräo, e vorredbe ritornare at vsecbio metoäo äei 22 ispettori; poati
occupati (la avvocati nella maxima parte, e äa aleuni meclici, eon una
retribution« (li poebe eentinaie äi tranebi. 8e i sette ispettori von
bastano, eau8à la granäe äivisione äelle 8ouole nolle vallate, 8i aumenti

pure il numero, ma 8i scelgano 8empre äelle persone ebe possono es-
sere äi guiäa al maestro, oeil' applications äei buoni metoäie esereitaro

una séria sorveglianta sulle sciiole a loro alliäate. 8en?.a pnvto en-
trare a ginäicarsl il personale attuale. sappiamo ebe un buon ispesttore
non lo si ka taeilmente eä è aneke per gnesto ebe non troviamo tutt'
allatto buona l'altra iäea äei 8ig. liespioi. cbe in guesto si trova
ä'accoräo coll' attuale regime, almeoo pel momenta, äi avers gli
ispettori tutti ä'un petto, cive äella stessa opinions politica äel mag-
giorantâ governativa. 8e e' è äel buooo preoäiamolo äore si trova,
e faeeiamo ebe tutte le buooe volontà abdiaoo a eooperare al bens
äel paese, non soltanto a parole ma anebe coi fatti.
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